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Mi t 1. September
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
UN's ^ ^ ^ ü n u m e r a t i o n s . B e d i n g u n g e n bleiben

^ a n d e r t und betragen:

lUrLaibach:

^natlch^ ' ? " K " vierteljährig . 2 „ 75 „
" ^ 1 „ 25 „ monatlich . . - „ 92 „

Vbon ^ bie Zus te l lung i n s H a u s f ü r hiesige
" ^ n t e n per J a h r 1 Gulden.

l" i z ! ^ t ^ PrüunmerationH.Vetriige ^ g ^ n Porto.
«"»esendet werden.

v. Rleinmayr K f̂ed. Vamberg.

Nichtamtlicher M i l .
Voulailger und der Weltsriede.

sischer. »nü ^.^loltendemonstrationen. welche franzö-
Artilel d '^lenischerseits insceniert werden, hat der
^ulanaer" l ' ^ " ^ " ' allgemeinen Zeitung» über
selche «. V, V " ' ^ die Beachtung erringen können,
H a u M ^ " ^ "o ien t . W ^ haben'denselben in seinen
"wabnt ^ ^ ^ u c i e r t und zugleich des Eindruckes
p r ü f e n ' I ? ^ r , b " Artikel in Berlin selbst hervor-
9Me K ? ^ ^lndruck war selbstverständlich die aller.
°Ne l>i«^?' °" ' benn der Artikel stößt in der That
senden ftUM Vorstellungen über die Auffassung der
schen 3 ^ ^ " ' ' ^ ^ Berlin gegenüber der boulangisti.
l^lift v,^?""5 ^ e r den Haufen. Eine Berliner Zu-
yegen t> p U " bie «Norddeutsche allgemeine Zeitung,
über No,s " " " ^ m e . als ob dieses Blatt die Worte
^ ls der V " ' " ionischer Weise gemeint habe. oder
Ä"hre as« ^ ^ " ° eine macchiavellistische Deutung
^einun« ^ ^ ^ ^ m a n Aoulanger in der öffentlichen

H ? s Kelchs dadurch schaden.
^"" dem v / ^ ! V ? T t M der erste Eindruck, den man
V dieser 5 ^ « ; ^ " ^ " ' Kanzlerblattes erhält.
Elchen .».« ' ^ ^'"^uck wird sich nicht leicht ver.
! ^ das N ' " " ' " °"ch später noch so sehr der An-
." Voul«n ^ . " ^ " werde, dass die Aeußerungen

G r i e b e n ? ' "^" l ich s° s" nehmen seien, wie sie
^ r g e h o b " " " ! Allerdings ist es richtig, dass. wie
" ^ ^ "rn wird, mit einem einzelnen Manne, wel-

JeMeton.
Die Dolinen bei Planina.

° " l- t. ForswWcnten Wilhelm Putick.

!?"^en N,^mselben Titel findet man in dem be-
U ' Alle« ^ ^ ' . ^ ^ " l t e n und Höhlen von Adels-
Mlnidl eini^ " ' " " " "d 2°as. von Dr. Adolf
^ ! ^steriijs ^ m " ^ " ^ anregende Nachrichten über
« llir die" ^ ^ " ' ^ ^ " Karst-Erscheinungen.
niMtn isse, " ' " " e Erforschung der naturhistorischen
H ^ l e n V ^ I"N"krain. ja für den ganzen aus-

h? ^bereiis ^ ^ .""'"ent wichtige Publication er-
^ l h e ^ N . ^ . " ^ 5 4 im Commissions-Verlage

de. Jede «..f/°umüller in Wien.
l e i / " » e z H n ^ ° " der literarisch gewandten Feder
L ° " «u N "^"urforschers bekundet, dass Schmidt
U > n ist E , ' " " . der aufopferndsten Freude nach.

lvel^" ^ermöaen ^ ^ ^ " " " " "stlosen Beginnen mehr
» ' Schm?d7au«^""/ine unscheinbare Erkältung.
A " davont ua^be r Unterwelt mit einem typhösen

E h r e n d ^ Ursache, dass ihn der
l e i n e t ärmliche Z^"»endsten «"beit überraschte.
^ n T°°e auf d „, ^ ^ ° " b ^rat .inmittelbar nach
Etudip °"ch kleinere N ^ ' " ' ber Höhlenforschung em.
t>ru>, " e i n l e l , ^ ?^e,ten über die subterranen
9 3 / " sind " b i l ^n^^c " " die Öffentlichkeit ge-
chZ " letzteren Arbeiten im Ver.

^"e doch nur zumeist be-
"plungen an dasjenige, was in seinem

cher die Stimmung in Frankreich beherrscht, weit leichter
zu rechnen und auszukommen ist. als mit einer leicht»
beweglichen, führerlosen Masse, wie denn auch schon in
einem analogen Falle in der That die deutsche Politik
Gambetta unterstützte und ihn erst dann fallen ließ,
als ihm die Leitung der Gemüther in Frankreich aus
den Händen fiel. Doch war es bei Gambetta auch ein
anderer Fall. Das ganze Land jubelte dem Organisa-
tor der nationalen Vertheidigung zu; er war der Heros
der Franzosen, er hatte durch eine organisatorische
Thätigkeit ohnegleichen wirklich Armeen aus der Erde
gestampft und dem eigenen Lande wie dem Feinde
gezeigt, wessen ein besiegtes und niedergeworfenes Volk
noch fähig ist; mit einem Worte, er hatte sich um
Land und Nation die unzweideutigsten Verdienste durch
Rath und That unter den schwierigsten Verhältnissen
erworben, wurde ausnahmslos von allen Parteien,
wenigstens unmittelbar nach dem Kriege, gefeiert und
hatte in der That vollen Anspruch an den Dank
Frankreichs.

Anders bei Boulanger. Als General vom militä»
rischen Standpunkte aus ohne eine Vergangenheit, weder
rühmliche noch unrühmliche, als Kriegsminister ohne
irgend sichtbare zurückgelassene Spur seines Wirkens,
als Deputierter nur der Träger einer Blamage, scheint
Boulanger nichts zu der Rolle zu berechtigen, die er
sich vindiciert und die, wie es nun nach der «Nord-
deutschen allgemeinen Zeitung» den Anschein halte, auch
die deutsche Politik für ihn acceptiert. Wenn also die
Berliner leitenden Kreise, denen diese negativen Ver>
dienste des Ex.Oenerals genau bekannt sind, denselben
dennoch in eine Reihe mit Gambctta stellen und ihm
dieselbe Rolle mit Bezug auf die deutsche Politik Frank,
reich gegenüber zutheilen, so könnte man auf den ersten
Blick hin nur annehmen, dass sie, mit Rücksicht auf
die Motivierung: dass mit einem einzelnen Manne,
welcher die Stimmung in Frankreich wirklich beherrscht,
weit leichter auszukommen sei, als mit einer leicht«
beweglichen, führerlosen Masse — für wahr halten,
dass Buulauger in der That das anstrebt, was man
seit langer Zeit ihm vorwirft, nämlich die Dictatur
und mit deren Hilfe mit der Zeit auch die Allein-
herrfchaft.

Nachdem aber die französische Republik solche Be-
strebungen, wie sie Boulanger damit zugemuthet wer«
den, nicht dulden kann. so kann die Wirkung des be-
rufenen Artikels der «Norddeutschen allgemeinen Zei-
tung», mag derselbe ernsthaft, ironisch oder macchia-

Buche entweder umfassend behandelt oder auch nur
einigermaßen angedeutet erscheint. Der Grund hievon
ist ein ganz natürlicher. Neben den Gefahren und
Schwierigkeiten, welche gerade in dieser Richtung die
localen Arbeiten zum Herbeischaffen des nöthigen wissen-
schaftlichen Materials mit sich bringen, ist auch die
Herbeischaffung größerer Mittel zu bewältigen, um zu
größeren und wichtigeren Resultaten zu gelangen. Nur
äußerst selten sind Thatkraft und Vermögen für Zwecke
der Wissenschaft in einer Hand vereinigt. Was drr Ein«
zelnc allein nicht vermag, dazu kann ihn nur die Unter-
stützung einer Mehrheit führen. Auf diese Weise sind
schon die schwierigsten Probleme gelöst worden.

Wie es eben bekannt sein dürfte, arbeitete auch
seinerzeit Dr. Adolf Schmidt in den Krainer Höhlen
auf Kosten der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften.
Nach ihm der berühmte Hochstetter in der Kreuzberg-
höhle für Zwecke des österreichischen Hofmuseums. Erst
im Laufe unseres Decenniums und schon zu Beginn
desselben haben sich mehrere wissenschaftliche und tou.
ristische Vereine unserer Monarchie die Aufgabe ge-
stellt, unter reichlicher Dotierung mit Geld und anderen
Mitteln einzelne ihrer Mitglieder als Pionniere orr
Wissenschaft in die geheimnisvolle Unterwelt des Kar-
stes hinabzusenden. Infolge dessen hört und liest man
wieder in letzterer Zeit viel mchr von Höhlenfahrten,
von Grottenbesuchen und von Erforschungen der unter-
irdischen Wasserläufe in Krain. in Istrien und in neue-
ster Zeit auch in der Hercegovina.

Alle diese Untersuchungen haben jedoch in erster
Linie den Charakter einer technischen Nutzbarmachung
oder irgend eincr anderen volkswirtschaftlichen AcdeMng

vellistisch gemeint sein, in Frankreich, das heißt aus
jene Kreise, welche die Republik ernsthaft wollen, keine
andere sein, als den Ex°Ocneral nnd seine Thätigkeit
im höchsten Grade zu compromittieren, womit der Zwrck.
drn Fürst Bismarck mit diesem seinem Manöver ver<
folgt, vollkommen erreicht wird. Dieser Zweck aber
dürfte ohne Zweifel kein anderer sein als der, welchen
die «Münchener allgemeine Zeitung», die häufig zum
Lancieren solcher Nachrichlen verwendet wird, andeutet,
indem sie meint, man könne versucht sein. der Stellung-
nahme des Kanzlers zu Boulanger die Absicht unter-
zuschieben, eine Pression zugunsten der italienischen
Auffassung der schwebenden Frage, der Affaire Mas-
sauah. auf das Cabinet Floquet-Goblet auszuüben und
dasselbe zu einer Beseitigung der Differenzen, über
deren Grundlage in Friedrichsruhc verhandelt worden,
willig zu machen. Denn nach allem, was in den letzten
zwei Tagen bekannt geworden, scheint nicht daran zu
zweifeln zu sein, dass Herrn v. Crispi sowohl in Fried«
richsruhe wie in Eger nahegelegt worden ist, in der
oben berührten Frage Klugheit und Mäßigung zu be-
obachten.

Fürst Bismarck, treu dem von ihm seit Jahren
so unentwegt verfolgten Friedensprogramme, will von
einem Friedensbruche von welcher Seite immer nichts
wissen. Er hat es sich vielmehr zur Aufgabe gemacht,
alles hintanznhalten, was die Ruhe Europa's ernstlich
gefährden könnte. Herr Erispi kann demnach Friedrichs«
ruhe nicht anders als beruhigt über alle jene Punkte,
die ihm für den Frieden unseres Welttheiles bedroh-
lich erschienen sein mochten, verlassen haben. Er dürfte
die Ueberzeugung gewonnen haben, dass sein ziemlich
schroffes Verhalten Frankreich gegenüber nicht voll«
ständig gebilligt wurde. I n Friedrichsruhe wurde ihm
der Rath. sich zu mäßigen und fürderhin auf jene
stilistischen Schärfen zu verzichten, welche die Eigenart
seiner jüngsten diplomatischen Schriftstücke ausmachen,
und in Eger dürften ihm seitens des Grafen Kälnoky
kaum andere als analoge Rathschläge ertheilt worden
sein. Deutschland und Oesterreich'Ungarn gehen in allen
Fragen der auswärtigen Politik viel zu innig Hand
in Hand, als dass dem anders sein könnte. Als Mittel
nun zu dem Zwecke: Frankreich zur Beilegung der
Streitsache wegen Massauah zu bewegen und damit den
Weltfrieden zu erhalten, erscheint uns der Artikel der
«Norddeutschen allgemeinen Zeitung» über Voulangcr.
Er beweist, dass Deulschland nirgends in ganz Europa
jene bedrohlichen Wollen zu entdecken vermag, welche

des betreffenden Objectes an sich. Parallellaufend mit
den praktifchen Richtungen diefer unterirdischen Thätig,
keit ist aber auch das größte wissenschaftliche Interesse
vorhanden, welches in einzelnen Beiträgen wieder den
Schleier von den tiefverborgencn Geheimnissen des Kar-
stes zu lüften vermag. Die einen erkämpfen sehr müh"
sam Position um Position an dem ewig umnachteten
Höhlengewässer zum Zwecke der Wasserversorgung der
Karstoberfläche, vielleicht auch zur Einleitung in nahe-
gelegene Städte. Die anderen fuchen nach unterirdischen
Räumen, um die nachtheilia.cn Tagwäfser bei Urbcr«
schwemmungsgefahren aus den Kesselthälern dahin ab«
zuleiten, dadurch also nur die temporäre Stauung aus
dem Thale unter das angrenzende Karstgelände zu ver-
legen trachten.

Und speciell diese letzteren Arbeiten haben seit
zwei Jahren für die Kesselthäler des Karstes eine
eminente Bedeutung gewonnen. Sowohl im Auftrage
des k. k. Ackerbauministeriums als auch über Nnord»
nung des lrainischen Landesausschusses wurden vor-
läufig in den am meisten und am häufigsten gefähr-
deten Kesscllhälern in Krain die nöthigen technischen
Vorerhebungen gepflogen, um darzuthun, auf welche
Weise man daselbst am wirksamsten der unschädlichen
Ableitung der Hochwässer beikommen könnte. Die Re«
sultate dieser hydrologischen Studien find beiderseits
von einem beachtenswerten Erfolge gekrönt worden.
Bekanntlich erstreckt sich das erste ArbeitsaMet über
Innerlram und behandelt das Höhlenstu^Mem der
Laibach. Das zweite beherrscht wieder andechilk dai
ähnliche Flußgebiet der Gurt. Beide Nüfferläuse
zählen zu den Mürnurlmürdigen häh lenMen des
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nicht selten die Gespensterfurcht des politischen Lesers
erregen, der hinter jedem Ereignisse, hinter jeder Zu«
sammenkunft zweier Staatsmänner einen Conflict, eine
Verwicklung sieht.

Sollte auch General Voulanger die Zügel der
Macht in seine Hände bekommen — dies der Tenor
des Artikels — so vermöchte Deutschland hierin twch
keine Gefahr für den Weltfrieden zu erblicken. Ganz
im Gegentheil! Von dem Wunsche beseelt, mit dem
westlichen Nachbarstaate gleichwie mit allen anderen
Mächten in Frieden zu leben, vermeidet die deutsche
Politik sorgfältig alles, was einer Einmischung in die
inneren Angelegenheiten der französischen Regierung
ähnlich sehen könnte. Dies sind unseres Trachtens die
zwei Gesichtspunkte, von denen aus der auf den erste»,
Blick so merkwürdige Bonlanger-Artikel im Berliner
Kanzlerblatte ins Auge gefasst werden muss. . * .

Politische Ueberftcht.
( L a n d t a g s w a h l i n C a p o d i str ia.) I m

Landgemeinden-Wahlbezirke Capodistria findet heute eine
Landtagswahl statt, bei der ls voraussichtlich zu einem
harten Kampfe zwischen der italienischen und der slavi-
schen Partei kommen wird. Die letztere empfiehlt in
einem Wahlaufrufe den Gemeindevorsteher von Pin-
guente, Franz Flego, den Wahlmännern als ihren Can-
didate».

( D i e R e g e l u n g der S p r a c h e n f r a g e i n
Böhmen. ) Ein Parlamentsmitglied macht in der
«Politik» die bekannte, vor einiger Zeit erschienene
Broschüre Dr. Adolf Fischhofs über den Sprachenstreit
in Böhmen zum Gegenstande einer längeren Ausein,
andersetzung. Der betreffende Abgeordnete beginnt mit
der Erklärung, es sei eine wenig verlockende Aufgabe,
der Verständigung zwischen Deutschen und Czechen das
Wort zu reden, weil alle bisherigen Ausgleichsversuche
fehlschlugen. Es sei aber seine feste Ueberzeugung, dass
es über kurz oder lang zu neuerlichen Auseinander»
sehungen zwischen beiden Theilen kommen werde, und
schon deshalb empfehle sich ein Eingehen auf die Fisch»
hof'sche Studie. Nur durch objective Klarstellung der
Rechtslage und durch sorgfältige und billige Erwägung
der thatsächlichen Verhältnisse sei die im österreichischen
Interesse so wünschenswerte Annäherung und allmäh-
liche Verständigung der Gegner zu erreichen.

( A u s dem steirischen L a n d t a g e . ) Wie
verlautet, dürfte es in der diesjährigen Session des
steirischen Landtages an Reibungen zwischen der deut»
schen Majorität und der slovenischen Minorität nicht
fehlen, denn die slovenischen Grundbuchseintragungen
werden neuerdings zur Sprache gebracht; ferner wird
slovenischerseits gegen die Verfügung des Landesschul«
rathes betreffs des deutschen Schulunterrichtes in den
slovenischen Volksschulen Protest erhoben werden.

( J u n g « u n d N l t c zechen.) I n Ermanglung
eines neu zu erobernden altczechischen Mandats be<
gnügen sich die Iungczechen vorläufig damit, alt-
czechische Wählerversammlungen zu sprengen und diverse
Meetings einzuberufen. Einzelne Blätter sehen schon die
Herren Gre'gr und Genossen als Stimmführer des
czechischen Volkes in das Abgeordnetenhaus einziehen.
So weit wird es gewiss nie kommen. Der jung»
czechischen Bewegung fehlt jeder innere Gehalt, und
damit ist auch ihr schließliches Schicksal klargestellt.

Karstes, welche von einem muldenförmig geschlossenen
Thale zum nächst tieferen auf unterirdischem Wege
hinabströmen. Diese naturmerkwürdigen Flüsse durch-
ziehen in vielen Schlangenwindungen den Thalboden
der meilenweiten Kesselthäler und endigen ganz ähnlich
wie ein Steppenfluss, indem sie ihre Wässer in ein
verborgenes Flussbett durch tausend Spalten und Klüfte
abgeben. Nach einem oftmals viele Kilometer langen
unterirdischen Laufe kommen aber diese naturgemäß
noch mit einzelnen kleineren Höhlenbächen verstärkten
Wässer am Ursprünge der Höhlenflüsse des nächst
tieferen Kesselthales wieder an den Tag.

Genau auf dieselbe Art durchziehen alle größeren
Wasserläufe des Karstes diesen naturhistorisch höchst
interessanten Gebirgsboden. Theilweise in den aus-
gedehnteren Niederungen oberirdisch verlaufend, dann
wieder eine Strecke weit auf zumeist noch unbekannten
Bahnen unter dem Hügelgelände hinabströmend, errei«
chen diese eigenartig unterbrochenen Flüsse endlich ein
offenes Thal, welches jedoch immer bereits außerhalb
der Formation des Karsttalkes gelegen ist. Einige
dieser Höhlenflüsse ergießen sich jedoch direct in das
Adriatische Meer, ohne früher irgendwo an das Taa.es>
licht zu treten. Charakteristisch für die oberirdischen
Karsterscheinungen sind gerade die erwähnten Kessel«
thäler. welche eigentlich nur als die größten Dolmen
des Karstes zu betrachten sind. Sie sind deshalb auch
mit Rücksicht auf die Bildungsdauer der Dolinen als
die älteste Periode in der bezüglichen geologischen Zeit«
^ " . " m A . b " « ° ^ " ' Zur deutlicheren Darstellung
e n « e ^ ^ " ^ F ^ " " " "un gestattet, diesbezüglich
«mge theoretische Netrachtungen zu bringen. Dieselben

( U n g a r n . ) Die Ernennung des neuen ungari-
schen Unterrichtsministers erfolgt erst nach der Rückkehr
des Ministerpräsidenten Tisza aus Ostende. Bis dahin
wird, wie officiös gemeldet wird, Staatssecretär Ber-
zeviczy die Agenden führen und einer der in Budapest
anwesenden Minister die wichtigeren Acten unterfertigen.

(Oes te r r e i ch und die T ü r k e i . ) Wie aus
Constantinopel gemeldet wird, hat die österreichisch-
ungarische Votschaft daselbst die Aufmerksamkeit der
Pforte auf die Nähe des Termines gelenkt, zu welchem
(10. September) das heute geltende Post-Provisorium
in Rücksicht der Orientbahnen abläuft, und hervor-
gehoben, dass es wünschenswert wäre, die Unterhand
luugen inbetreff des endgiltigen Uebereinkommens spä>
testens am 1. September zu beginnen, wobei sie sich
gleichzeitig zur Ertheilung aller etwa von der Pforte
gewünschten Auskünfte bereit erklärte. Eine Antwort der
Pforte ist bisher nicht eingelaufen.

( F r a n k r e i c h . ) Einige französische Generalräthe
haben ihre Session bereits geschlossen. Ueberall suchteu
die Präfecten, den Weisungen des Ministers des I n -
nern gemäß, die «Wünsche» nach Verfassungs-Revision
und Kammer-Auflösung zu bekämpfen. Diese Wünsche
waren übrigens ziemlich zahlreich. I n Seine-et-Oise
verlangte Maurice Richard, der ehemalige Minister des
Kaiserreiches und einer der treuesten Freunde des Prin-
zen Napoleon, die Auflösung der Kammer, die Ernen-
nung einer Constituante und die Wahl eines verant-
wortlichen Präsidenten der Republik durch das Volk.
Nachdem die Majorität diesen «Wunsch» abgelehnt
hatte, erklärte Richard, «man richte die Republik zu-
grunde».

( V o n B e l g r a d ) aus wird neuestens das Ge-
rücht dementiert, wonach die radicalen Parteiführer
mit den Liberalen wegen der Fusionierung beider
Parteien unterhandeln. Die Radicalen würden weit
eher mit den Progressisten einen Pact einzugehen be-
reit sein.

( Z u r L a g e i n M a c e d o n i e n . ) Eine Zu-
schrift der «Pol. Corr.» aus bulgarischer Quelle in
Sofia klagt über bedenkliches Anwachsen des Brigan-
taggio im nördlichen Macedonien, sich häufende Kämpfe
zwischen den Arnauten und der übrigen Bevölkerung
und selbst über Druck der türkischen Behörden. Aus
Ostrumelien wird die Desertion von 150 türkischen
Soldaten aus dem Districte von Kirdschali gemeldet,
die gegenwärtig in Ostrumelien ländliche Arbeiten ver-
richten. Die Pforte hätte ihre Auslieferung begehrt,
doch wird an deren Bewilligung durch die bulgarischen
Behörden gezweifelt, da zwischen der Türkei und Bul-
garien kein Auslieferungsvertrag besteht.

( A u s M a s sau ah.) Bezüglich der von der
italienischen Regierung angeblich in Afrika beabsich-
tigten Schritte behauptet das in Neapel erscheinende
Blatt «Roma», der General di San Marzano, der
Oberbefehlshaber der Expedition gegen Abyssinien. sei
aufgefordert worden, sich für die Rückkehr nach Mas«
sauah bereitzuhalten, wo ihm größere Actionsfreiheit
gelassen werden solle als früher. Die Regierung werde
einstweilen Truppen und Kriegsmaterial hinsenden, und
im December werde nach einer vorhergehenden Kam»
merverhandlung die Offensive wieder aufgenommen
werden, wenn ein ernstlicher Friedensversuch nicht zum
Ziele führe.

( D e r Schach von P e r s i e n ) hat seinen Ge-
neralconsul in Odessa officiell in Kenntnis gesetzt, dass

mögen nur den Zweck haben, in einer populären Weise
das hohe wissenschaftliche Interesse der Karsterscheinun«
gen zu veranschaulichen.

I m großen und ganzen könnte ich bereits gegen-
wärtig auf Grundlage dessen, was mir die technischen
Studien an den hydrographischen Verhältnissen am
Karste gezeigt haben, fünf typische Formen in die Em>
sturz-Theorie der Thalbildung im Bereiche des Karste
kaltes einführen.*

Erstens: Die successive Ausweitung einer senk-
rechten Höhlenmündung bis zu der Gestalt eines Natur-
schachtes. Diese Form der Karsterscheinungen führt da«
selbst im Volksmunde den Namen «Kr6/6no», d. h.
«bodenloser Abgrund».

Zweitens: Die Periode des einseitigen Absturzes
der labil gewordenen Seitenwände der Schachtöffmmg.
I n diesem Stadium der Dolmenbildung ist es immer
noch möglich, den unterirdischen Höhlengang mit ein-
fachen Hilfsmitteln zu erreichen. Zumeist liegt derselbe
noch frei zutage. Solche Räume werden hier vom Volke
mit dem vulgären Namen «Mna», d. h. «Höhle», be-
zeichnet.

I m dritten Stadium, welches in einzelnen Fällen
zugleich mit dem zweiten eingetreten sein konnte, ist
jedoch der Einsturz zu einem fast unwirtlichen Felsen-
trichter erfolgt und wird vorwiegend in Kram als
«kolLüivkü»** benannt. Lockere Felstrümmer und Schutt-

* Confront: «Ueber die Dolmenbildung,» Von Franz
K r a u s . Mittheilungen der geologischen Reichsanstalt. Wien
1867.

" Spr. k u 1 e » c li i u k ».

er am 20. September neuen Stiles in der kaukasische!'
Stadt Baku eintreffen werde, um daselbst den Kay"
Alexander I I I . zu begrüßen.

Tagesneuiglciten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «TroP-

pauer Zeitung» meldet, dem Presbyterium der evan-
aelischen Kirchengemeinde A. C. Drahomischl z»m Wieder«
aufbaue der Kirche und Nebengebäude 500 fl.. f"""
zur Bestreitung der Auslagen für den neuen Altar uB
die Malerei der Nebenkapelle der Pfarrkirche in Odel'
berg 150 fl. zu spenden geruht.

— (Vom Hofe.) Se.Majcstät der Kaiser begab
sich vorgestern früh von München nach Tegernsee, um
der daselbst stattfindenden Feier des 80. Geburtstages oe
Frau Herzogin M a x beizuwohnen. Ihre Majestät die
Ka ise r i n und Erzherzogin M a r i e V a l e r i e besmoen
sich bereits in Tegernsee. Kronprinz Rudo l f und Krön'
vlnzessm S te fan ie begaben sich ebenfalls dahin. Sem
Majestät der Kaiser, der am Z I . d. M. früh wieder '"
Wien eintrifft, begibt sich Samstag, den 1. September,
abends nach Pisek.

— ( E i n O p f e r des B a l l o n s p o r t s . ) ^ °
im Laufe der letzten Wochen wiederholt angestellten 2l"
suche, mit dem Ballon der irischen Ausstellung in »M
don von dort eine Luftfahrt nach dem Continent, u
zwar bis Wien zu unternehmen, haben endlich zu e'^
unglücklichen Ende geführt, worüber uns aus 2ont>
letztertage berichtet wird: Der Ballon stieg wieder«
dem erwähnten abenteuerlichen Zwecke auf. Gegen 6 "^
abends wurde der Ballon in der Nähe der Stadt W ' ^ ,
in der Grafschaft Essex von dem Gipfel eines Vau"
erfasst, der Korb kippte um, und der Luftschiffer S ' ^
monds stürzte mit seinen beiden Gefährten zur ^
hinab. Simmonds erlitt eine starke Gehirnerschiitter
und wurde bewufstlos in ein nahes Gasthaus gebr^
wo er um 9 Uhr abends starb. Von seinen beiden
fährten hat einer einen Schenkelbruch, der zweite an
weitige schwere Verletzungen davongetragen. ^ ,

— ( E i n i n t e r n a t i o n a l e r S p i r i t s
Congress. ) I m September dieses Jahres soll »n
celona ein internationaler Spiritisten-CongresS abgey
werden. Eine ansehnliche Anzahl bekannter «Fachge^^j
haben ihr Erscheinen zugesagt. Man hat Spantt" z
Land des ersten Congresses gewählt, weil der Spi"l's „
dort ziemlich stark verbreitet ist. ES bestehen in Sp° ^
drei oder vier spiritistische Zeitschriften, deren A b " ^ ,
sich sonderbarerweise zum größten Theil aus . ^ ^ „ r ,
gehörigen der Armee rekrutieren. Man erzählt sich ' ^
dass während des letzten Carlistenkrieges ein s^ ^ ,
kannter General die Geister Cäsars, Napoleons "N ,̂
derer großer Heerführer um Rath zu fragen p>
ehe er eine ihm angebotene Schlacht annahm. g„i

— ( P r ä m i i e r t e Oesterreicher.) ^ Ml-
Brüssel mitgetheilt wird, haben bei der hygienisch^ .^il
stellung in Ostende Kleinoscheg aus Graz f^ ^ts
Champagner das Ehrendiplom, Fürst Schwarze ^ ,
für das Wittingauer Vier und Hotelier P fa lz ' ^
reichische Weine die große goldene Medaille erhal ^ ^

— ( D i e V e r m ä h l u n g der P r i " i ^ x
L ä t i t i a B o n a p a r t e . ) Prinz V i c t o r N " ^ d e l
wird sich am 1. September nach Turin begeben, ^
Vermählung seiner Schwester L ä t i t i a V o n a ^ ,
mit dem Prinzen Amadeo von

massen überlagern meist über 30 Meter "äch^s t
in der Tiefe verschütteten Höhlengang. Elne ^ ^
spärliche Vegetation selbst an jenen Stellen. M
etwas Humus ablagern konnte, ist hier " " îste»
schungen wie auch am Boden zu finden. I " ^ ^ F''
Fällen sind solche Felsen- und Schottertrichter ^ce'
einzelten Haselstauden bestuckt. Der Abdicht""^ ^,s
nach der Tiefe hat noch nicht jenen Grad e " ^ ^ ^
größere Gewächse Wurzel fassen könnten. A " H i e b <
folgen von den noch ruinenähnlich stehen li,pichte ^
Steilwänden an den Rändern solcher 3 " ' <M i" >
jährlich spontane Nachbrüche, dass der U e v r ^ F
dein nächsten Stadium nur im Verlaufe vo"
Zeiträumen erfolgcu dürfte. -iae^Ä,»

Das vierte Stadium ist dasjenige °er ^ g , W
«Doline». Dieselbe repräsentiert nach ber A ^ H
Auffasfung eine verschieden große und ver cy ^
Terrainmulde, welche in ihrer trichterförnM ^
tuug oftmals 100 und bis 1000 Meter " ^ B
Durchmesser aufweist. I n den Dolmen '^chM
nuu sowohl am Boden als auch an "^^Kstiirz^^
das ganze Trümmergestein der einstigen A^teN ^
reits mächtig hoch mit Humus, und Lehni l^ ine " ^
lagert. An den Rändern erhält sich z" ' " „ s c h ^ H '
Zahn des Weideviehes fast wie unter o " .sjeN ^ ,
haltene Buschvegetation. Am Boden " " ^ ^ e l
linen liegen seit undenklichen Zeiten M " " grt ' ^
tene Gras- und Feldtafeln, welche durch ^ , D"»
Einfriedung mit Trockenmauern unter
«Oracle» am Karste allgemein bekannt ,
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ba» V ^ " i e n aus dem Hause Bonaparte und dem
Vj ' . ^ " werden der König L u i z und die Königin
^« V ? " Pnttugal und Erzherzog R a i n e r als Onkel
nebm? tl?m"6 und Vertreter des Wiener Hofes theil-
des tz ' - Kaiserin E u g e n i e wird der Einladung
leiste, N , H u m b e r t nach Turin wohl nicht Folge
Tnde >>« , """'ch bat die unglückliche Kaiserin seit dem
ab«». ° ^ wserlichen Prinzen die Trauerlleider nicht mehr
Eeliten'l ! ^ " wird dieselbe gegen Ende des Monats
b u r V , ^ e" Besuch des jungen Ehepaares in Chisle-
i-c,i empfangen.

PetersV ^ ^ " ^ ° ^ m i e r t e Schausp ie le r . ) Wie aus
<TW° ^Ie"° ldet wird, gedenkt man im dortigen
spiele< " ^ " ^ » die an dieser Bühne engagierten Schau-
l M ' ? " "genen Uniformen auszustatten. Die Künstler
M des ̂ " " ^ " " ' ^ verpflichten, die Uniformen außer-
Dükern , " ' ^ s zu tragen, um alfo schon in ihrem
genannt " ^ ' H ^" lein. Welchen Zweck die Leitung des
°ldn!,n° ? " l e r s mit dieser absonderlichen Kleider-
sich c s° Erfolgt, ist unbekannt. Die Schauspieler wehren
so«, ^/""gisch gegen diese Maßregel; mehrere sind

^ ° " um ihre Entlassung eingekommen.
Geschickt/, " ° l tes te Regensch i rm . ) den die
M e « ' ^ " " t t aus dem Jahre 802. Damals
Arno ° " " ^ der Abt A l c u i n von Tours dem Bischof
'Ich s°n3" .?"lzburg einen solchen mit den Worten:
verehrn z " " Schutzdach, damit es von deinem
RufV.?^"ldigen Haupte den Regen abhalte.» Der
schon ^.'idurgs als einer feuchten Stadt muss also

°°mals sehr weit verbreitet gewesen sein.
land ^ 5 b l e n d e A r b e i t e r i n n e n . ) Aus Mai-
streilen ... Achtet: ^ benachbarten Mariano Comeure
Cuzzi- '""Mndert Arbeiterinnen der Seidenspinnerei
^lllb'ini» - i» " ^ ^ ^ e Scenen vor, worauf die
l"twllff.'9l V ^ ^ " " 6 e n vornahmen. Die Volksmenge
grnen ss s.^rauf bie Wachen und befreite die Gefan-
Vataillon ! " " °"^ Mailand gesendetes Infanterie-
"He zn " ° die Ruhe mit Gewalt herstellen, gahl-
Nahezu f̂  f""bete '""^en in die Spitäler geschafft.

- . , ^ I Verhaftungen wurden vorgenommen.
Kerle) o. » ^ " ^ i ' " e inem K o h l e n b e r g '
folgte ein ^ «ohlenbcrgwerke Frameries in Belgien er-

^ " Umsturz. Fünf Arbeiter wurden gctödtet.
Hoss d e r ^ " l ^ ° ^ ^ " ^ ^ b e r . ) I n Lipto-Ujvar er-
^ " einiap ^ " ^ I°bann V a m b u l a seine Frau.
Echuss «us . ' l ^ " " ^ " ^ bechlbe schon einmal einen
"̂gel die <; ' ^ abgefeuert, damals jedoch traf die

l>c>i sofort ^ " " ^ ^ ' Indern sein siebenjähriges Kind,
ward er al« ^ ^^^ . Nach Verbüßung seiner Strafe
»"it seine? c > " " ^ a r t bedienstet. Vorgestern gerieth er
Cchusz n z ^ " " u in Streit und streckte sie mit einem
^haftet. ^ Frau starb sofort. Der Mörder wurde

d°ner Sam^,?^ Nembrand ts ) sind von einem Lon-
"°" 1 2 5 0 ^ ' ""em b " r n Gu ineß , für den Preis
Ü^e sten.^ " "ncs angekauft worden. Das eine Ge«
" bandV ! " ^ " l t e r selbst dar, mit der Palette in

2. ^ ( V e i ^ m " '^ " " ""bliches Porträt.
^ und 2 ? m Grande in O renbu rg ) find am
klonen N , , ?"^ ^ ^ Häuser im Werte von einigen
^ " °uf nff« abgebrannt. Zehntausend Personen !a-
^ - ^ l » . 3 " ^ ' Das Elend ist grenzenlos.
Aunbe: «N ? ! ' " W ° h l t h ä t e r . ) Student zu seinem

^ne trockn ^ ^ " alten Herrn X.. der hat manche
^ ' N u n ,'a ^ n . » — «Der Edle! Wieso denn?»
^ ^ ^ ^ l s t S c h n u p f t u c h - F a b r i k a n t . »

^ . (Nachbrull vtlboten.)

»l°man a " , ^ a n ö e des M l n t e s .
dem Englischen von Vlaz v. Weihenthurn.

. Nach 9,^ (42. Fortsetzung,
l-" °üt s°i„ s einiger Wochen reiste Herr von Ro-
^ e iibriäpn ^""lnil ie '"s Ausland, doch nur um
V auf d ^'"der unter der Obhut von Fräulein
d ? bieder « ^"'"inent zurückzulassen, während er
s?? ""lnoalil-l' ^"9land heimkehrte; wäre es ihm

in bleil>7^^^en. lange von seiner geliebten Mary

^ ^ 5 s ^ " ^ ° ^ e es der Graf von Westland nicht
L" 'a>n Lel>.^^thum zu verlassen. Er hatte alle
«i ? ^ ' h n ich"^^oren empfieng keine Besuche, gab
jen .^ - und l..« ^"lt'gungen auf und lebte als

"Hnen° hoffnungsloser Mann auf den: Schlosse

n?^^er^und w^ !^^ . iemals. so geschah dies nur.
^ Mem Far^lch!e^/ '" lame Haus 'aufzusuchen,
< '^ ienez Wei ,« » ? ^ c ? " ^ l s wurde »hm der
K o c h t e , " ' W s ' das einem Herzen so theuer

?rWd darum bitten, zu ihr
!?e.s". doch N « ' ° ^"tete die Antwort, welche man

« d d U"d i I " s K ^ ^ ^ " ""'sse. ""d beschwor
^wm in H r ! n ^ b " Qual eines erneuten Ab-
h ^ l . wich'^m ^ ^ ' " ^ die Zeit dahin; der
" H ^""tte alles ,n?7)^ ' ""d dieser dem Winter,
die Interesse f , / ' ^ " ? r Traum; für ihn besah

l° namenlos U A " " ^ ° " ' ^ " " ^ " " " ^ ^ '

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Das Kniserfeft in Vbcrlaibnch

Oberlaibach, 28. August.
Mi t der Iubiläums-Feierlichkeit vom 2l>. August

trat die Gemeinde Oberlaibach würdig in die Neihe jener
Ortschaften ein, die das 40jährige Negierungs-Iubiläum
Sr. Majestät des K a i s e r s bereits begangen haben.
Ich sage mit Necht würdig, denn das Festcomilc', welches
von jung und alt, von Reichen und Armen auf das
thatkräftigste unterstützt wurde, löste seine Aufgabe in der
glänzendsten Weise und kann mit Stolz auf das gelun-
gene Fest zurückblicken.

Den Reigen der Feierlichkeit eröffnete der am Vor-
abende, den 25. d. M . . von einer Abtheilung der Idria-
ner Vergkapelle ausgeführte Zapfenstreich, bei welchem die
Musik von acht Feuerwehrmännern mit Lampions be-
gleitet wurde. Der ganze Markt und Hrib prangten be-
reits in Flaggengala, und besonders reizend war der An»
blick des Festftlcches, welcher in Kreuzform längs der
Reichs- und Franzdorferstraße bis über die Eisenbrücke
mit hoch in den Lüsten wehenden Flaggen in kaiserliche»,
österreichischen und nationalen Farben prangte, nebstdem
wehten von allen Häusern unzählige Privatsahnen.

Am eigentlichen Festtage früh weckte eine Tagrevcille
die Bewohner aus ihrem Schlummer, welche sodann ruhig
die letzten Arbeiten zur Drcorierung ihrer Häuser aus-
führten. Unter den zahlreichen reich decorierten Häusern
hob sich besonders das stattliche Haus des Herrn Franz
K o t n i k auf dem Fcstplahe hervor, welches an den Fen-
stern und dem Ballon mit rothen Draperien und dem
Wahlspruchc unseres Monarchen «Vj,-iliu8 miit,i8» aus-
geschmückt war. Um "/,10 Uhr vormittags setzte sich der
Festzug, welchem sich der Herr Bezirtshauptmann
M a h l o t , mehrere Rcichsraths- und Landtagsabgcord-
netc, der Verein Citalnica mit der Fahne und die Feuer-
wehren von Oberlaibach und Verd anschlössen, unter klin-
gendem Spiele zur Pfarrkirche in Bewegung. Die Pre-
digt hielt unser Rcichsraths-Abgeordnete, der hochw.Herr
Canonicus K l u n , welcher in populärer und durchaus
patriotischer Weise die erhabenen Tugenden unseres Mon-
archen und die Bedeutung des seltenen Festes llarlegte;
ebenso wurde die Fcstmesse unter großer Assistenz vom
genannten Canonicus celebriert.

Nach der Messe lehrte der Festzug wieder in Reihen
auf den Festplatz zurück. Die Pause bis zu dem um
1 Uhr beginnenden, Bankette benutzten die Behörden.
Corporations nnd Vereine, um sich deputativ dem Herrn
Nezirkshauptmann vorzustellen und die loyale Huldigung
darzubringen. Beim Festbankette, an welchem 54 Per-
sonen theilnahmen. wurde der einzige, vom Obmann des
Festcomitis in schlichten, aber zum Herzen dringenden
Worten gesprochene Toast uuf Sc. Majestät den Kaiser
mit dreimaligen donnernden Hivios aufgenommen, worauf
der Bezirkshauptmann in kräftigen und marcanten Worten
erwiderte. Zwischen 3 und 4 Uhr wurden die von aus»
wärts kommenden Vereine, und zwar der Gesangsverein
«Slavec» mit der Fahne, der slovenische Bicycle-Club
und die Feuerwehren von Franzdorf und Horjul, durch
Mitglieder des Festcomites begrüßt, worauf das in Massen
zugeströmte Publicum, mit den Vereinen und Vereins»
sahnen in der Mitte, auf dem Festplahe gruppenweise
vertheilt wurde.

Vom Balkon aus begrüßte vorerst der Obmann des
Festcomitös die geladenen Festgäste, die Vereine und das
übrige Publicum in herzlichen Worten, worauf die Fest-

Seine Schwester, die Gräfin Elmer, weilte auf
Reisen und schrieb die liebevollsten Briefe an ihren
Bruder, in welchen sie ihn bat, doch zu ihr zu kommen.
Er aber entgegnete stets, dass sein Schmerz nur eine
Erhöhung erfahren würde, wenn noch eine räumliche
Trennung zwischen ihm und der Geliebten hinzu-
käme.

So lebte er denn einsam, die Menschen mei-
dend, nur seinem Weh um die Geliebte nachhängend.
Mary selbst war kaum mehr von der Welt abgeschlossen,
als Hugo von Westland, der vornehme, reiche junge
Edelmann.

Eines Tages stand sie, um welche er m so un«
verbruchlicher Treue trauerte, am Fenster ihres Ge«
machrs und sah zu den Wipfeln der Bäume empor,
die leise vom Winde hin und her bewegt wurden.
Da überkam sie mit cincmmale das heiße Verlangen,
nach Hause zurückzukehren, wo alle die lebten,
welche durch die Bande des Blutes ihrem Herzen nahe
standen. . , .

«Hauna,» sagte sie in der ihr elgenen ruhlgen
Weise, indem sie sich an die Dienerin wandte, welche
sich meist im Nebenzimmer mit irgend einer Handarbeit
befasste. «Hanna, ich habe den Entschwss gefasst, nach
Hause zurückzukehren. Packen Sie meine Sachen. Ich
will meinem Vater schreiben, dass er uns morgen zu
Hause erwarten könne.»

Tänschte Mary sich darin, dass sie auf den Llv-
pen des Mädchens ein leichtes Lächeln zu bemerken
glaubte, als dieses sich anschickte, dem Befehl Folge zu
leisten?

«Ich will denZwriUhr-Iugbenutzen,» sugtesiemit

rede des Reichslalhsabgeordneien Herrn Dr. Pok lu l a r
folgte, welcher in kurzen Zügen mit sonorer, weithin ver-
nehmlicher Stimme die wichtigsten Momente aus dem
thaten» und ruhmreichen Leben und Wirken unseres er-
habenen Monarchen skizzierte und mit einem dreimaligen
Zivio auf Se. Majestät schloss, in welchen Ruf das ge-
sammle Publicum begeistert einstimmte, worauf die Musik
mit den Sängern die Volkshymne anstimmte. Nach der
Festrede wurde vom Comitcmitglieoe Herrn L e n a r c i k
die Stiftung des Oberlaibacher Frauenvereines, bestehend
aus 250 fi., deren Interessen alljährlich am 2. December
an einen Invaliden, eine Militär- Witwe oder -Waise ver-
theilt werden, und die Constituierung des Marltverschöne-
rungsvereines bekanntgegeben, worauf sich die Festgäfte
und Vereine auf den Platz begaben, wo der erste Baum
zur Allee angepflanzt wurde und wo die gesummte Schul-
jugend versammelt war. Der Herr Bezirkshauplmann
wurde von einem Knaben und einem Mädchen angespro-
chen, worauf eine Ansprache des Herrn Bezirkshaupt-
mannes an die Schuljugend folgte; überdies sprach auch
der Herr Bezirks-Schulinspector Levst ik zur Schul»
jugend. derselben die Bedeutung des Festes auseinander-
setzend und besonders die Schonung der Anpflanzungen
ans Herz legend. Die Schuljugend sang die Volkshymne
und wurde darauf von Damen mit Mehlspeisen und Obst
bewirtet und überdies mit der Festschrift «Xai «««»r»
bctheilt.

Der nächste Programmpunlt war die feierliche Ein-
weihung der zur Erinnerung an das 40jährige Jubelfest
Sr. Majestät des Kaisers vom Straßenausschusse neu
errichteten Eisenbrücke über den Laibachfluss. Die Ein-
weihung der mit Fahnen und Lampions ungemein nett
decoricrlcn Brücke nahm der hochw. Herr Dechant unter
Assistenz vor, worauf von den Sängern des «Slavec»
klang» und wirkungsvoll Ienlo's «AoMov» vorgetragen
wurde. Hierauf folgte das Volksfest, bei welchem die Musik«
lapelle am Fcstplatze nationale Weisen und beliebte andere
Pic'cen vortrug, inzwischen aber die bewährten Sänger des
«Slavec» unter Leitung ihres bestbekannten Chormeisters
Herrn I a n u s c h o w s l y im Gasthausgarten des Herrn
D r a b e k durch Liebervorträge, bei welchen der herrliche
Tenor des Herrn M e d i n in Nedvids entzückendem «l>o-
putmk» excellierte, die Festgäste überraschte und zu lautem
Beifalle hinriss.

Um 8 Uhr abends begann der Glanzpunkt des Pro-
grammes, die allgemeine Illumination mit Freudenseuer,
welche seenhaft ausfiel. Der ganze Markt und Hrib er-
strahlte in tausend und aber tausend Lichtern, welche ir
sinniger Weise an den Häusern und Fenstern angebrach!
waren. Es war ein prachtvoller Anblick, welcher sich nich
schildern lässt, man muss ihn nur genossen haben, un
das gebärende Lob den Bewohnern Oberlaibachs zollel
zu können. Man hörte nur Eine Stimme: «Oberlaibacl
hat so etwas noch nicht erlebt und gesehen.» Unter del
vielen herrlichen Beleuchtungsobjecten waren besonder«
erwähnenswert: die Eisenbrücke, die Häuser der Herrer
K o t n i l , O b r e z a , F r ö h l i c h , I u r c a , die Kaplanei
und der Pfarrhof, welche mit Transparenten, Initialer
und verschiedenartigen Lampions und Lichtern prächtiß
ausgestattet waren. Es waren im Markte und Hrib ge-
wiss über 50 Transparente mit Bildnissen Sr. Majestät
des Kaisers, der Kaiserin und des Kronprinzenpaarei
sowie unzähligen Aufschriften. Den ganzen Markt und
Hrib durchzog mit klingendem Spiele die Nerglapelle,
welcher sich die gesummten Feuerwehren, über 100 Mann
stark, mit farbigen Lampions und Lampionfackeln an»

Nachdruck hinzu. «Bis dahin habm Sie und Sofie
hinreichend Zeit zum Einpacken.»

«Hoffentlich wird die Zeit hinreichen,» entgegnete
Hanna, indem sie das Antlitz abwandte.

Mary fand die Art und Weise ihrer Dienerin
seltsam; aber von dem Gedanken an die Heimkehr
beseelt, setzte sie sich bald darüber hinweg und schrieb,
wie sie es sich vorgenommen hatte, an ihren Vater.

Den Rest des Tages brachte sie in gewohnter
Theilnahmslosigkeit zu. indem sie am Fenster saß und
in den Garten hinausstarrte.

Die Erwartung, nach Hause zurückzukehren, ließ
sie die Nacht schlaflos verbringen, und erst gegm Mor»
gen schlummerte sie ein wenig ein, so dass sie sich
später als sonst von ihrem Lager erhob.

Als dies geschehen war, bemerkte sie, dass ihre
Koffer noch nicht gepackt waren.

«Wie kommt das, Hanna? Sie haben meine Sa-
chen noch nicht gepackt, und es ist nahezu eilf Uhr.»

«Allerdings, Fräulein.» stammelte das Mädchen
verwirrt; «ich qlanbtc, Sie sollten abwarten, was Herr
von Roden zu dieser projecliertrn Heimkehr sagte. Jeden»
falls dürfte es ihm angenehmer sein, Sie abzuholen.
Auch geht um zwei Uhr gar kein Zug ab.»

«Sie täuschen sich; ich habe mein Eisenbahnhand'
buch genau durchsucht. Außerdem hat mir mein Vater
es anheimgestellt, jederzeit i.ach Hause zurückzukehren,
und wie ich ihm bereits inzwischen schrieb, beabsichtige
ich dies heute zu thun.»

«Es ist mir aber ganz unmöglich, die Koffer des
gnädigen Fräuleins jrüher als bis morgen zu packen.,
crklärle Hanna entschieden. Aorts. ^olgt.)
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schloffen. Am Festftlahe vor dem Balköne, von welchem
aus der Herr Vezirlshauptmann sich den Festzug ansah,
wurde Halt gemacht, und die Musikkapelle stimmte die
Volkshymne an, nach welcher donnernde Avios folgten,
worauf noch ein zweites Musikstück executiert wurde;
ebenso wurde vor dem Pfarrhofe dem Obmanne des Fest-
comics eine Serenade gebracht.

Nach Beendigung des Fackelzuges wurden die Sänger
des «Slavec» und die Musikkapelle auf bereitstehende, mit
Fahnen und Lampions geschmückte Kähne und die Feuer-
wehren mit Lampions zu beiden Seiten der Laibachfluss-
ufer postiert, worauf bengalische Lichter angezündet und
Raketen abgefeuert wurden. Die Sänger und Musik
stimmten abwechselnd Piecen an. Es war ein ungemcin
reizender Anblick, als die auf zwei großen Kähnen po-
stierten Sänger und Musikanten zu beiden Seiten von
zwei kleineren beleuchteten und nett geschmückten Kähnen
umfahren wurden. Zum Schlüsse löste sich die Feierlich-
keit in eine ungezwungene, vergnügte Unterhaltung auf,
wobei bis spät in die Nacht getanzt und gruppenweise
fröhliche nationale Lieder gesungen wurden.

Hiemitwäre in kurzen Zügen dieIubiläums-Feierlich-
keit skizziert, durch welche Oberlaibach seinen alten Ruf
bewährt und, den Intentionen Sr. Majestät entsprechend,
auch durch dauernde Denkmale das Andenken an dieses
seltene und herrliche Fest gewahrt hat. Walte Gott, dass
Oberlaibach zum 50jährigen Regierungs-Iubiläum Seiner
Majestät abermals Gelegenheit hätte, wenigstens in glei-
cher, wenn nicht in großartigerer Weise seinen stets loya-
len Gefühlen Ausdruck zu geben.

— ( D e r neue L a n d e s h a u p t m a n n i n
K r a i n . ) M i t Allerhöchster Entschließung vom 25. d. M .
ist die Ernennung des Reichsraths- und Landtags-Ab-
geordneten Herrn Dr. Josef P o l l u k a r zum Landes-
hauptmanne an Stelle des verstorbenen Grafen Thurn-
Valsassina erfolgt, und es dürften unseren Lesern einige
biographische Notizen über den neuen Landeshauptmann
willkommen sein. Am 7. März 1837 zu Obergörjach in
Oberlrain geboren, besuchte Poklukar die Volksschule in
seinem Geburtsorte, später in Laibach, woselbst er auch die
Gymnasialstudien absolvierte. Hierauf bezog er die Wiener
Universität, um an derselben den juridisch politischen Stu-
dien obzuliegen, welche im Jahre 1864 mit der Erlan-
gung des akademischen Doctorgrades ihren Abschluss fan<
den. Unmittelbar nach Vollendung der Umversitätsstudien
widmete sich Dr. Potlular dem praktischen juristischen Be-
rufe, zunächst als Notariatscandidat und späterhin in der
Advocatur bis zum Jahre 1873. I n diesem Jahre zog
er sich, durch Familienverhältnisse veranlasst, von seiner
juristischen Berufsthätigkeit zurück, um sich den an ihn
herantretenden Aufgaben auf landwirtschaftlichem und in-
dustriellem Gebiete zuzuwenden. Die parlamentarische
Laufbahn hatte er indes schon im Jahre 1870 durch
seine Wahl in den krainischen Landtag betreten, aus wel-
chem er im darauf folgenden Jahre — im Wege der da-
mals noch indirecten Wahlen — zum erstenmale in
das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes entsendet wurde.
I m Jahre 1872 wurde Pollukar auch das erstemal
von den lrainischen Abgeordneten in die damals zu Buda-
pest tagende Delegation gewählt. Die Thätigkeit, welche
Dr. Pollukar als vom Landtage gewähltes Mitglied der
Grundsteuer-Landescommission seinerzeit bei der Feststel-
lung der Tarifsätze entfaltet hat, ist noch in frischem
Andenken, und seine umfangreichen, eingehenden Referate
über die Entwicklung und Begründung der Tarife sowie
die sachgemäße Vertretung dieser Tarife den Nachbar-
ländern gegenüber haben allgemeine Anerkennung ge-
funden und ihm den Dank der landwirtschaftlichen Kreise
gesichert. Seit den Reichsrathswahlen im Jahre 1879
vertritt er das Mandat der ober» und innerlrainischen
Städte und Märkte im Abgeordnetenhause, und seine
Thätigkeit im Reichsrathe sowie auch in den Delegationen,
in welche er wiederholt entsendet wurde, ist zu bekannt,
als dass wir an dieser Stelle erst eine Besprechung der»
selben zu liefern brauchten. Für unsere Verhältnisse ist
es jedenfalls von besonderem Interesse, dass Dr. Pollukar
auch im Reichsrathe die Interessen der heimischen Landes-
kultur mit großem Eifer und unleugbarer Sachkenntnis
vertritt, in welcher Beziehung namentlich das von ihm
in der letzten Session gegebene ausführliche Exftoft ge«
lrgentlich der Berathung des Etats des Ackerbaumini«
steriums hervorgehoben zu werden verdient. I n der bis-
herigen langjährigen Wirksamkeit Dr. Poklukars im Land-
tage, in welchem er ebenfalls speciell auf die Angelegen-
heiten der Landescultur fördernden Einfluss nimmt und
die einschlägigen Referate jederzeit mit größter Bereit«
willigleit und mit Umsicht und Genauigkeit erledigt, so-
wie in feiner eifrigen Thätigkeit als Mitglied des Cen»
tralausschusses der l. k. Landwirtschafts-Gesellschaft wird
ein unbefangenes Urtheil gewiss die Gewähr erblicken,
dass der neue Landeshauptmann die autonome Verwal-
tung des Landes und die Leitung der Landtagsverhand«
lungen zum Besten der allgemeinen und speciell der volks-
wirtschaftlichen Interessen des Landes führen werde.

— ( T r u p p e n m a n ö v e r b e i C i l l i . ) Die
28. Infanterie - Trnppendivision, welche dem Commando
oez Herrn Feidmaischali - Lieutenants Ritter von K e i l
untersteht, ist vorgestern im Lause des Nachmittags in

die Cantonnements in und bei Cil l i eingerückt. Die D i -
vision besteht aus der 55. und der 56. Infanteriebrigade,
von welchen die erstere aus Kärnten, die andere aus Krain
und dem Küstenlande herangezogen wurde. Die 56. Brigade
besteht aus drei Bataillonen des Infanterieregiments
Nr. 17, vier Bataillonen des Regiments Nr. 97 und
dem Feldjägerbataillone Nr. 20. Das Regiment Nr. 7,
die Iägerbataillone Nr. 7 und 8 und die zweite Division
des 12. Uhlanenregiments bezogen ohne Aufenthalt die
Cantonnements im Westen von Cil l i , die anderen Truppen
aber marfchierten nach einer entsprechenden Rast nach
Cil l i , wo sie kurz vor 3 Uhr nachmittags eintrafen. Vor
dem Betreten der Stadt ließ sie der Divisionscommandant
defilieren. I n der Stadt selbst verblieben übrigens nur
das 97. Regiment und die Feldjägerbataillonc Nr. 19
und 20. Das Infanterieregiment Nr. 17 marschierte da-
gegen nach Tüchern, die Artillerie, soweit sie nicht schon
in Lehndorf und Drefchendorf bequartiert worden war,
nach Pifchofdorf. Gestern hielten sämmtliche Truppen
Rasttag, und heute beginnen die Uebungen. Gestern sind
übrigens in zwei Extrazügen 1600 Mann Reservisten
von hier nach Cil l i abgegangen und zu den betreffenden
Abtheilungen gestoßen. — Der Divisionscommandaut Herr
FMÜ. Ritter v. Keil hat im «Erzherzog Johann» Absteige-
quartier genommen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Regierungsrath
Prof. Dr. V a l e n t a tritt heute einen Urlaub an und
begibt sich als Delegierter des hiesigen ärztlichen Vereines
zu dem morgen beginnenden achten österreichischen Aerzte-
vereinstage nach Wiener-Neustadt.

— ( K r a i n i s c h e s A n l e h e n . ) I n der Plenar-
sitzung der Wiener Börsekammer wurde beschlossen, das
Gesuch der Unionbank um amtliche Notierung der vier-
procentigen Obligationen des Anlehens des Herzogthums
Krain vom 1. J u l i 1888 per vier Millionen Gulden
dem Finanzministerium befürwortend vorzulegen.

— ( A u s T r o j a n a ) berichtet man uns unterm
Vorgestrigen: Gestern war hier alles in freudiger Auf-
regung. Gegen 10 Uhr vormittags rückte die 28. Truppen-
Division, welche zu den Manövern bei Cil l i durchmar-
schierte, mit klingendem Spiele hier ein, um eine Stunde
Rast zu halten. Die Mannschaft lagerte sich auf den
Wiesen und in den schattigen Obstgärten, welche von den
Insassen eigens früher abgemäht worden waren. Seit dem
Jahre 1809 ist durch Trojana keine so große Truppen-
masse an einem Tage marschiert. Dazumal hatte der
Marschall M a r m o n t , aus Dalmatien kommend, durch
volle 36 Stunden diese Gegend besetzt gehalten, weil er
ein österreichisches Armeecorps unter G y u l a i bei Cil l i
vermuthete und es nicht wagte, sogleich in das Sannthal
einzurücken. Aus der Umgebung kamen gestern früh viele
Leute, um mit ihren durchmarschierenden Verwandten und
Bekannten Grüße und Händedrücke auszutauschen. Die
Stunde war bald vorüber, und dann gieng es unter
Musikklang beider Regimentskapellen thalabwärts gegen
Franz in Steiermark. Abends hatten wir eine zweite
Ueberraschung. An der Spitze des 1200 m hohen «Hirsch-
horn» (^olLnov wss), ganz am äußersten Rande der Grenze
von Steiermark, leuchtete weithin ein riesiges Freuden-
feuer. Es wurde gerade im Markte Franz der Vorabend
des Kaiser.Iubiläumsfestes mit Festconcert, Tombola und
Tanz gefeiert, wobei die Kapelle des Regiments König
Mi lan die Musik besorgte und den Damen aus dem
Sannthal, welche sich sehr zahlreich eingefunben hatten,
die wackeren Krieger gerade zurecht kamen.

— ( V o m f l o v e n i s c h e n S c h u l v e r e i n e . )
Die Herren Landesgerichtsrath Karl P l e s t o und Han-
delsmann Michael P a k i c haben dem Cyr i l l - und
Method-Vereine über fünfzig verschiedene Bücher zum
Zwecke der Vertheilung unter die lernbegierige Jugend
gespendet.

— ( D i e h i e s i g e F l e i s c h h a u e r g e n o s s e n -
schaf t ) hielt vorgestern ihre Versammlung, um statt des
rückgetretenen früheren Genossenschafts-Vorstandes Herrn
Franz O t r u l e l j einen anderen Vorstand zu wählen.
Zum Vorstände der Genossenschaft wurde nun einstimmig
der Fleischhauermeister Herr Johann Kof t ac gewählt.

— ( B e i m M a n ö v e r erschossen.) Aus Agram
wird uns gemeldet: Hier ist das Gerücht verbreitet, dass
Hauptmann L i s a c des 78. Infanterieregiments in Da«
ruvar bei den Manövern von einem Corporal meuch-
lings erschossen worden sein soll. Die ofsicielle Bestätigung
dieser Nachricht, die hier große Sensation hervorrief, ist
noch abzuwarten, das Gerücht entstammt jedoch Ofsiciers-
kreisen.

— ( S c h e u e P f e r d e . ) Zwei Hengste aus dem
Depot zu Selo wurden gestern vormittags an der Maria-
Theresienstraße scheu und rannten davon. Den außer-
ordentlichen Anstrengungen des Wachtmeisters Cmuck
gelang es schließlich, die Pferde zum Stehen zu bringen;
der Wagen, in den sie eingespannt waren, wurde jedoch
zertrümmert.

— (Selbstmord.) In Hrenowitz stürzte sich
vorgestern die 20jährige Magd Francisca A a b e c in
einen mit Wasser gefüllten tiefen Brunnen und ertrank
darin. Die jugendliche Selbstmörderin trug sich schon
längere Zeit mit Selbstmordgedanken. Liebesgram soll das
Mot iv der unglückseligen That gewesen sein.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher M '

Wien, 29. August. Der Minister des AeuW
Graf Kalnoky, welcher auf der Rückreise von Eger oe
Grafen und der Gräfin Czernin in Zhodemh eM
Besuch abgestattet hat. ist wieder in Wien einaetto^

Poln, 29. Augnst. Auf Allerhöchste» Befehl i ° ^
den die «Mkamar», der «Greif» und die CM«
«Saida» schleunigst ausgerüstet. Ersteres Schiff "'
die Kaiserin nach den Azoren und das zweite w"°
die Kronprinzessin nach Lacroma bringen, n M
die Cowette rine Uebungsfahrt nach Westindien n M
wird. ....

Budapest, 29. August. Die Agenden des U"'
richtsamtes wurden den Staatssccrctären Berzev 'G".
Gönczy unter der Oberleitung des Ministers «<»
übertragen. >H

München, 29. August. Der Kaiser von Oestw^
reist morgen abends mit Extrazug nach Ginnnde»,^.
die Kaiserin von Russland zu begrüßen. Kaiserw
sabeth reist Freitag früh gleichfalls dorthin. <,^,

Oerlin, 29. August. Vennigsen wurde zun, ""
Präsidenten der Provinz Hannover ernannt. ^

Paris, 29. August. E in Individuum 3 t a ^
Garnier feuerte gestern auf der deutschen V o t M ^ .
den Vorstand des Nachrichtenbnreaus. Tournbuer. .̂
cher den wiederholt erschienenen Garnier a W " ^
hatte, einen Pistolenschuss ab. Tournbuer wurde ^
getroffen. Der Attentäter, welcher sofort v t t y ^
wurde, gibt vor. durch den Krieg von 1870 ,9 " ' ^
ruiniert worden zu sein. M a n hält denselben l"l
ständig verrückt. , A l '

Constnntinopel, 29. August. Der englMe f
schafter White und der französische Botschaft" A-
Montebello richteten an die Pforte czemeinsaw va ,^
suchen wegen Unterzeichnung der Suezcanal-Conv ^ ,
nachdem alle Mächte, einschließlich Rnssland, d" '
zugestimmt haben. ^ ^ - ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 2«. August. acaidl,

Hotel Stadt Wien. Gebrüder Vach, Private. LeiWg- ^ B '
Professor, Graz. — Abeles, Kausm.. Prag. ^ "' ^, ^
l, l. Conceptsprattikant, Gnrlfeld. — Zeci. Vcned'ss, z>M >
Schiwfeld. - - Mandl, Pfeifer. Wien. - V l t n f ^pF.
P i l f en . -Ed l . v. Arbstan, Private; Nohm s. Tocht"'HbM
Graz. — Polorn, Priester, Vischoslack. - Freih-"' ^ ,
l. l. Hofrath. Wrz. . M ^

Hotel (s-lefaut. Pcrlo, Landesthierarzt, und Rittet "> „, ^
Oberlimtenllltt, Trieft. — Dobric, Oberlieutenant, <H^, >>'
Wcrthhcim, Fuhrman und Weißenbach, Wien. -""
Major, Graz. — Follcrt s. Frau, Budapest. ., ^ ^

Hotcl Vairischci Hof. Liscnhut, Maturant, A g r a ^ f F "
nilovic, Theolog. Sichelburg. - Elgcr, M a r " " ' "
Pola, ^ ^

Hotcl Sildlmhnhof. Schidling. Landrichter. Torss"'^ ̂ c>
bocnil, Agent, Agram. — Kminil, Kaplan, Gow'
Spihazel, Pula. - Vroesel. Dclitzen. ^ .

Gasthof Kaiser von Ocstlrreich. Iglic, O b e r t r a i n ^ ^ - ^

Meteorologische Beobachtungen ^ n ^ ! ^ - ^

29. i > . N . 735-2 2 6 2 O. schwach hss y ,.
9 . Ab. 737-1 18-6 NW. schwach b e " ^ O ^
Vormittags heiter, nachmittags schwill, zuncln" ^ch g°,

lung, zwischen 4 und 5 Uhr schwaches Gewitter aus ^ ^ e l
geringer Regen, Abendroth. Das Tagesmittel der ^ /
um 2-5" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur:

> Danksagung. ^
W ssür die Theilnahme während d " ' - M "
M meines nun in Gott ruhenden uttvelu
W Sohnes, des Herrn

» Gustav Rasp
> l. l. Finanz.Rechnungsprattilantcn ^ ^

D filr die zahlreiche Betheiligung am i i ^ ' ? , ? s ^ ' A
M und für die vielen schönen Kcanzspc'w' zcn
M allen, insbesondere den p. t. Herren ^ Dgill.
W hohen l. l. Finanzdirection, den innM? «

< ^ Wir °.'»«°«.5:, ? , FZ
f ^ !,„„.,„c,, °» ^° H >«»>>
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Course an der Wiener Börse vom 29. August 1888. N^ ̂  offi«^ Course
Sta°ts.Anlehtn.

»totenlcnte
Vttbttlente " ' " ^ ̂ ' ' ^
l«4» <°/„ O.«' . ' , l ' - «25« 82 70
lüoon 5°/ ^ l " l« luse «50 fl. ,3350 184 25

'««4er V t a a , « l ° ^ ^ " " ° '' l<2 - I42-Ü0
1 ^ 4 « " " ° ' « - '°c> « I«l> 75 IS»2b

- - 50 „ I«8 5«I»9 —

^n.Ve"«ni^i l" '"/ I ' " °« " , »°
'«oienltntc. sseuerfrei ,?.«o «7 »0

' ^p'crrente 5«/' ' ' ' " ' "° ' « ' "

«»"hmlsche '

" ""° - - - 104-«!) 105-20

G e l b W a «
5 ° / , T tmeser V a n l l t . . . . 104 80 I 0 5 5 0
l>°/„ ungarische 104 «0 ll<5 ?o

Andere össentl. Anlehen.
Dünau.Ncg.^ose li°/i> «>o sl. . N»"/<, l2o «b

dto. «nlelhl 1878, ficutlftc! 10« — 10« 70
«nlehcn d. Stabtgemtinbe Wien !05 eo ion do
Nnlehen d. Slablgemeinbe Wien

(VNbcr und Gold) . . . . —-— — - -
PlnmieN'Nnl.b.Vlabtnem.Wlen 141 ?ü I4ü —

Pfandbriefe
<sl!r l0u fl.)

Vodencr, allg. öfteri. <"/« Gold . IÄK-— 125 75
bto. in 00 « « <V,°/<> l0 i 50 — -^
bto. in bo « « 4°/, . 9» 50 u» —
dlo, Piän>leN'Schulbverschl.8°/, 108.26 103 75

Ocft, Hypolhelcnbanl io j . «'/»"/» I01-— —'—
Oeft.ung. « »ill veil, 4>/,°/<>. . I0 l 70 102 —

blo. , 4°/, . . 10!» 8« lou «0
dle, „ 4°/n . . l«0 30 10080

Unff. all». Vobencreb<l<Nctienal<.
in Pest im I , lUIw Verl. 5'/,°/, —'— —'—

Prioritats-Ollligationen
(sl!l 100 sl.,

«tlilal'cth'Weftbahn 1. «mill ion —'— — —
sseidinnnbs'Norbbahn in Gilber 100 20 100 80
hlanz'Ioscs'Vahn ^ . . ^ ^ . ^
Valizischc Karl 'Ludwig »Vahn

Em. :«»' »uo sl. S . 4'/,°/, . ic>o — 102 eo
Oefteri, Noidwefibahn , . . 100-iy lv« s>0
Siebcnbulgtl —-— —>—.

Otld w a l l
Vtaatsbahn I . «mission . . 1»8 — l«ß 50
Sübbahn k I"/« l«7 — 147 5l,

» ^0°/» 123 50 1L4 -
llng.galiz. Nahn ,9 25 93 75

Diverse Lose
(p t l e-til<l).

Lreditlosc 100 f l . . ,85 50 184 25
lll!,lh°z.'os« 40 sl 59— 5»bl>
4°/,, T>o»au«Damp<sch. 100 f l . l l , — I20'-^
Lail,achclPlämien.«lnleb.»0sl. 24 50 »<»o
Osener l!vs« 40 f l ,<>-- «n 5»
Palfsv-rose <o f l «4 _ «4'75
MothenKreuz. öst. Vef. v . i n f l . ,8 50 iu uk
«udolf.Lofe 10 j l , l - . 215"
Salm-Lose 4« ft «475 «5-5»
Sl,»Venoi«.Lose 40 f l . . . «g 5c «? —
walbstein.l/osc 20 N- . . . 4 , - - -
Windischaläh.i,'<,s« 2u f l . . . «.20 59 —

Vanl-Acticn
(per St»!«,),

Änglo-Oefterr, Vanl 200 sl, . il<9 — w» 75
Vanlvcrein. Wiener, wo sl, . 97— 97 2ii
Ndncr..«nft.,öft.i!00fl,S,40«/<> 25« 2s. «s,2 ?s>
Lrdt.Nnst, f, Hanb,u,G,l«o f l . 5i«'90 8,3 1«
Llcbitbanl, »Illg. Ung. 200 f l . 5^6-50 807 —
Depositenbank, M g . 200 f l . . 1»4 — 18«'—
L»comvlc G , Nicderöst, 5U0fl. 515—51« —
Hvpotbclcnb,.öft,2uosl.2b<'/n<l. ««'— «?'—
?ä»d«b., öst. 200 f l , V , 5U"/„ V. «37-.- 237 25
Ocslerr,.»ng. Banl , . . . 8 7 « — « ? ^ ' ^
Unionbanl 200 f l !2iü'50 214-—
Veilcbrsbanl, All/»., ,<o sl, ,s,!i -ls,2-5<>

Vllb war«

Actis« von Transport-
Unternehmungen.

(per Etllck).
Mbrecht.Nahn 200 f l . Silber . — — — -
Nlföld.Mum,Vahn 200 f l , Vill> . 1H3 — 1»8 25
»ussin.TePl, Eiscüb. lou f l , <lM. — - - - ' -
Vöhm. siortbahn 150 f l . . . . 137 50 188 —

„ Wtftbahn 200 sl. , . . — —
Buschtichradcr «Hisb, 500sl,«IVl. 858 - »5b —

„ (l it. U) 2U0 sl. . Ll»8 — 29l> —
Donau - DampsschifsahN« - Ves.

Ocstcrr. 500 f l, < M . . . . 403 — 455 —
Drau<<lis<Bat,.T!l,..Z,)»N0fl.S. —-— — —
Dui°Bobcnbachcl-L,«V,200fl.G. —.-— — —
«tlisnbclh-Valin 200 fl. L M , . —'—

«in,'«ubwci« 200 s l . . —'— —
« Sl,b..Ti i . I I I ,<t, i«?320Usl,S. —>— — —
fferdlnand«»Norbd. io«o sl. CVt. »478 »478
ssran,-Io!cf-Äabn ^uo sl, Silber —'— —-—
ifllnfs,»chcN'Vnrrscr<ki<,zt00fl,G. —-— — —
Galiz,Kc>ll^'udwi^^V,^nsl.<lM. 211 25 »1175
Gra,-Koslacherli.°Ä. 2U0sl.ö,W. —'— —.—
^ahlrnbtlg (iijcnbadn I0U f l , . —'— —'-»
Kaschau.Odelb, <tiseüb,2Uc»fl.E. —-— — —
t!tmbclg«L<crno>vih«Nassu»Lisen»

bahN'Vrlcllschaft i!00 fl, ö. W. »»4 75 »»5 2l
eloyd.ös!,°u»g,,Trieft dc»»sl,LM. 4 « — 455—
Ocfterr, Norbweftb. 200 f l . Gilb. 165 2» l«5 75

dlo. (lit. I l) 200 f l . Silber . 19« 25 I9S 75
Praq-Durer Hisenb. I5ufl, Si lb. »3'l« 84-25.
Mudolf««l>h» 200 f l . Silber . 181-75 19l-25
Siebenbülssül iiisend, 200 sl, . —-— — —
SloillOciscnbahn 200 f l . ö, W. . 25«'50 l5«'?l>

Velb V , r <
Vübbahn 200 st. Vilbcr . . . l l l 80 I I I 90
Güb.Noldb..Velb,.N.»00sl.LVl, 155,70 1« , l
Tr»mway»^Vef,, wr , 170 sl ö, N . 22? 75 228 25

„ Wr,< neu 200 f l , —-— —>—
Transport-Vejellschast IW f l . . —-— — —
Nn»..aal>,. «lisenb. 20« fl, Silber 172— 173,—
Ung. Moibostbahn »00 f l . Silber i« i 50 i«2,50
U»«,U>eftl!,sNaab»Giaz)200sl.S. 170 50 171,»5

Industrie-Actien
(per Stück).

Egydi und Kindbcra, Eisen» und
Stah l ' Ind . in Wien 100 sl. . — — — —

<iisc»l'l>hnn'..t'e!hn, I , d0ll,40'V» » 8 - »4,—
„Elbemühl". Papiers, u. V » O . 55'5ü b« 50
ü)lonlan«Ge!clls<h„ österr,«alpine 42»N 48 3»
Prasser Eisen »Ind, - Vc!. 200 f l , 275 50 27s 50
Salao.Tl lr i . Eisenrafs, 100 f l . . i»4'— — —
Wllssenf 'Ä,Ocss. inw, 100fl. . »»9 — l?» —

Devifen.
Deutsche Pliihe «0-10 «ü 25
London I22-2K »28 <o
Pari» 48'5l> 48-07.

Valuten.
Ducaten b8b 587
20'ffr»n^'Stü<lc 9-7« »77
Ei lb» — - —-—
Deutsche N.ichilbanlnoten . . ey 10 «0 17^
Italienische VonlnoU-n ll00 i>il«> ! 48-2U 48'3U
Papier«Rub«I p,' ! V ?.< i28


